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Wiıe nach dem Tod de Waals 1917 mıt nüsslich falsıh7zieren. Der motivgeschichtlich
YOTE Faden 1st cdas Essen Uun: Irinken. Ke]l den be-der Sammlung welterg1ing, cschildert der Epilog

des Bandes 189-203) DIie schwierige finan- sprochenen Bildern handelt sich VOorT allem
zielle Lage ın der Folgezeit noötigte zu Verkauf den ‚„Verlorenen Sohn“, den „Garten der Lüste”,
mancher kxponate. Hınzu kamen noch zahlrei- Clie „Hochzeit ba  Kana”, „Las Jungste Gericht”,
che Um- un: Neubauten des Kollegs, csodass Cdie Clie „Sieben Todsünden Uun: das „Narrenschift ”

Besonders eindrücklich erscheint cdas OL1LV desunfer de Waal eingerichteten Museumsraume
schon ın den 1960er-Jahren abgerissen werden chwans miıt selner Ambivalenz: „JDer Schwan
Uussten. habe weilßes Gefleder, ber cschwarzes Fleisch.

Alles ın allem eröfftnet der Band überaus [)as unschuldig anmutende Außere verbirgt cdas
wertvolle FEinsichten ın den Alltag eiInNnes Mu- sündige Innere, konkret: Clie Fleischeslust“ (36)

un: selner didaktischen Konzeption, och daneben kann der Schwan ebenso Symbol
Cdie VOo Zeitgelst des Kklerikal-kirchlichen Um- der Reinheit se1in Uun: für Marıa stehen. Minur-
feld Koms 1mmM ausgehenden un: frühen 110SE Untersuchungen den Gastmählern der
Jahrhundert, ber VOT allem der Persönlichkeit Liebfrauenbruderschaft ın s Hertogenbosch,
NiOoOnN de Waals gepragt WT, Miıt 7}1 Farbillus- welcher der Künstler gehörte, machen deutlich,
tratiıonen, farbigen Tafeln Uun: O] s/w-Illus- dass ın reichlichem Ausma(lfß Uun: g-
trationen besticht der Band mıt einer besonders trunken wurde. Stimmt Iso Clie Folgerung, dass
reichen Bebilderung, unfer denen sich zahl- Hleronymus Bosch Wasser gepredigt Uun: celhbst
reiche bisher unveröffentlichte Dokumente WI1IE Weıiln getrunken habe (81)? Nur bedingt, denn
Briefe Uun: Manuskripte, ber uch historische Clie Bruderschaften hatten sich eın beeindru-
Fotografien befinden, die cdas Werk einer re1l- ckendes religiÖses Pensum auferlegt, das absol-
hen Fundgrube machen. Darüber hinaus wird vIiert werden IMNUSSLE Kenntnisreich werden VO

dem Leser eın iInteressanter UÜberblick über Cdie Verfasser uch Clie Vermögensverhältnisse des
Anfänge der C'hristlichen Archäologie ın Kom Künstlers dargestellt. Bosch WT Öökonomisch
geboten, mıt welcher der ampo Aanto mıt unabhängig, dass malen konnte, WAS :oll-
selner Privatsammlung bis heute untrennbar Dankbar ol Clie reichliche Bebilderung des
verbunden Ilst Nicht 7zuletzt Cdieses Klein- Bändchens erwähnt werden. Kurz: Clie kleine
od mıt selner aufschlussreichen Hintergrund- Monografie bietet 1n€e kompetente Einführung
geschichte cstärker 1Ns Bewusstsein rücken, ın Clie Lebens- Uun: Bilderwelt des erühmten
E1 der Band ZuUu!r Lektüre cchr empfohlen. Niederländers.
Bamberg Verenag Fugger Bamberg anjo Sauer

©  e Unverfehrt, Gerd Waern VWasser. ES- MISSIONSWISSENSCHAFT
SSr un TIrinken Hel Jheronımus Bosch Ver-

©  e Csiszar, Klara Hochholzer, ın |_U-Jag Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen
2003 Kart uro 14,90 (A) ( HF 26,20 Der, Markus Schönemann, Hubertus Hg.)
ISBN 3-525-4700/-X Issıon 21 DEN Evangelium n RAU-

/u den faszinierendsten Malern der Niederlan- e  — arschließen (Weltkirche un Issıon
Verlag Friedrich Pustet, Regensburgde 1m Jahrhundert gehört Hleronymus vom 2017 Uuro 2995 (D) uro 30,80Verfasser nach der ursprünglichen rm g-

nannıi „Jheronimus”) Bosch 1450 16) Nun (A) ( HF 30,53 ISEN Y /8-3-791 /-2919-0

macht sich der Göttinger Kunsthistoriker ın der Eiıne gemeinsame Fachtagung der ‚Katho-
Kkleinen Monografie, hinter der unglaublich viel ischen Arbeitsstelle für missionarische ASTO-
Detailarbeit steckt, daran, aufgrund einer PIO- ral“ KAMP un: des „Instituts für Weltkirche
funden KenntniIis der Lebenswelt des Künstlers Uun: Mission‘ (IWM) VOo X —1 Marz 2016 ın
allzu kühne Uun: spekulative Bilddeutungen 6E1- Frankfurt Maın, Cdie VOo  3 der rage gepragt
1IiecT Fachkollegen ın Cdie Schranken welsen. ESs WAäl, WIE Cdie Kirche 1mM J1l Jahrhundert „MN1S-
bedarf einiger Gewöhnung, sich auf Clie ÄTrgu- sionarisch“ seIn könne, 1st Grundlage des VOI-

mentationsform des Verfassers einzustellen, der liegenden Bandes, der neben einer Einführung
fantasievolle symbolische Deutungen der Bilder vierzehn eıtrage AUS unterschiedlichen theo-
VOo  3 Bosch ausgiebig auflistet, 61€ dann g- logischen Perspektiven enthält.
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Wie es nach dem Tod de Waals 1917 mit 
der Sammlung weiterging, schildert der Epilog 
des Bandes (189  – 203). Die schwierige fi nan-
zielle Lage in der Folgezeit nötigte zum Verkauf 
mancher Exponate. Hinzu kamen noch zahlrei-
che Um- und Neubauten des Kollegs, sodass die 
unter de Waal eingerichteten Museumsräume 
schon in den 1960er-Jahren abgerissen werden 
mussten.

Alles in allem eröff net der Band überaus 
wertvolle Einsichten in den Alltag eines Mu-
seums und seiner didaktischen Konzeption, 
die vom Zeitgeist des klerikal-kirchlichen Um-
feld Roms im ausgehenden 19. und frühen 20. 
Jahrhundert, aber vor allem der Persönlichkeit 
Anton de Waals geprägt war. Mit 21 Farbillus-
trationen, 29 farbigen Tafeln und 91 s/w-Illus-
trationen besticht der Band mit einer besonders 
reichen Bebilderung, unter denen sich zahl-
reiche bisher unveröff entlichte Dokumente wie 
Briefe und Manuskripte, aber auch historische 
Fotografi en befi nden, die das Werk zu einer rei-
chen Fundgrube machen. Darüber hinaus wird 
dem Leser ein interessanter Überblick über die 
Anfänge der Christlichen Archäologie in Rom 
geboten, mit welcher der Campo Santo mit 
seiner Privatsammlung bis heute untrennbar 
verbunden ist. Nicht zuletzt um dieses Klein-
od mit seiner aufschlussreichen Hintergrund-
geschichte stärker ins Bewusstsein zu rücken, 
sei der Band zur Lektüre sehr empfohlen.
Bamberg Verena Fugger 

◆ Unverfehrt, Gerd: Wein statt Wasser. Es-
sen und Trinken bei Jheronimus Bosch. Ver-
lag Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen 
2003. (138) Kart. Euro 14,90 (A) / CHF 26,20. 
ISBN 3-525-47007-X.

Zu den faszinierendsten Malern der Niederlan-
de im 15. Jahrhundert gehört Hieronymus (vom 
Verfasser nach der ursprünglichen Form ge-
nannt „Jheronimus“) Bosch (1450 –1516). Nun 
macht sich der Göttinger Kunsthistoriker in der 
kleinen Monografi e, hinter der unglaublich viel 
Detailarbeit steckt, daran, aufgrund einer pro-
funden Kenntnis der Lebenswelt des Künstlers 
allzu kühne und spekulative Bilddeutungen sei-
ner Fachkollegen in die Schranken zu weisen. Es 
bedarf einiger Gewöhnung, sich auf die Argu-
mentationsform des Verfassers einzustellen, der 
fantasievolle symbolische Deutungen der Bilder 
von Bosch ausgiebig aufl istet, um sie dann ge-

nüsslich zu falsifi zieren. Der motivgeschichtlich 
rote Faden ist das Essen und Trinken. Bei den be-
sprochenen Bildern handelt es sich vor allem um 
den „Verlorenen Sohn“, den „Garten der Lüste“, 
die „Hochzeit zu Kana“, „Das Jüngste Gericht“, 
die „Sieben Todsünden“ und das „Narrenschiff “. 
Besonders eindrücklich erscheint das Motiv des 
Schwans mit seiner Ambivalenz: „Der Schwan 
habe weißes Gefi eder, aber schwarzes Fleisch. 
Das unschuldig anmutende Äußere verbirgt das 
sündige Innere, konkret: die Fleischeslust“ (36). 
Doch daneben kann der Schwan ebenso Symbol 
der Reinheit sein und für Maria stehen. Minu-
tiöse Untersuchungen zu den Gastmählern der 
Liebfrauenbruderschaft  in s‘Hertogenbosch, zu 
welcher der Künstler gehörte, machen deutlich, 
dass in reichlichem Ausmaß gegessen und ge-
trunken wurde. Stimmt also die Folgerung, dass 
Hieronymus Bosch Wasser gepredigt und selbst 
Wein getrunken habe (81)? Nur bedingt, denn 
die Bruderschaft en hatten sich ein beeindru-
ckendes religiöses Pensum auferlegt, das absol-
viert werden musste. Kenntnisreich werden vom 
Verfasser auch die Vermögensverhältnisse des 
Künstlers dargestellt. Bosch war ökonomisch so 
unabhängig, dass er malen konnte, was er woll-
te. Dankbar soll die reichliche Bebilderung des 
Bändchens erwähnt werden. Kurz: die kleine 
Monografi e bietet eine kompetente Einführung 
in die Lebens- und Bilderwelt des berühmten 
Niederländers.
Bamberg Hanjo Sauer 
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◆ Csiszar, Klara / Hochholzer, Martin / Lu-
ber, Markus / Schönemann, Hubertus (Hg.): 
Mission 21. Das Evangelium in neuen Räu-
men erschließen (Weltkirche und Mission 
8). Verlag Friedrich Pustet, Regensburg 
2017. (216) Pb. Euro 29,95 (D) / Euro 30,80 
(A) / CHF 30,53. ISBN 978-3-7917-2919-0.

Eine gemeinsame Fachtagung der „Katho-
lischen Arbeitsstelle für missionarische Pasto-
ral“ (KAMP) und des „Instituts für Weltkirche 
und Mission“ (IWM) vom 8.–10. März 2016 in 
Frankfurt am Main, die von der Frage geprägt 
war, wie die Kirche im 21. Jahrhundert „mis-
sionarisch“ sein könne, ist Grundlage des vor-
liegenden Bandes, der neben einer Einführung 
vierzehn Beiträge aus unterschiedlichen theo-
logischen Perspektiven enthält.
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